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(54) Verfahren zum Austausch von Leistungen eines Telekommunikationsnetzes

(57) Die Erfindung betrifft Verfahren, bei denen Lei-
stungen eines Telekommunikationsnetzes angeboten,
nachgefragt und in Folge ausgetauscht werden, Tele-
kommunikationsnetze zur Abgabe von Angeboten und
Nachfragen, sowie eine Vorrichtung zur Durchführung

der Vergabe von Leistungen. Durch die Erfindung wird
die Möglichkeit geschaffen, vorhandene Ressourcen
optimal einzusetzen, indem ein Leistungsbedarf in ei-
nem Telekommunikationsnetz durch einen Leistungs-
überschuss in einem anderen Telekommunikationsnetz
automatisch gedeckt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Verfahren, bei denen Lei-
stungen eines Telekommunikationsnetzes angeboten,
nachgefragt und in Folge ausgetauscht werden. Weiter-
hin betrifft die Erfindung Telekommunikationsnetze zur
Abgabe von Angeboten und Nachfragen, sowie eine
Vorrichtung zur Durchführung der Vergabe von Leistun-
gen.
[0002] Telekommunikationsnetze werden - da die
Ressourcen begrenzt sind - in der Regel so ausgelegt,
dass sie den höchsten zu erwartenden Bedarf nicht ab-
decken können. Daher kann es immer wieder vorkom-
men, dass Kunden bestimmte Dienste zumindest zeit-
weise nicht in Anspruch nehmen können. Diese Ein-
schränkungen sind sowohl für die Betreiber eines Tele-
kommunikationsnetzes als auch deren Kunden uner-
wünscht.
[0003] Da es denkbar ist, dass bei einem Engpass in
einem Telekommunikationsnetz ein Leistungsüber-
schuss in einem anderen Telekommunikationsnetz vor-
handen ist, besteht prinzipiell die Möglichkeit, nicht be-
nötigte Ressourcen von einem Telekommunikations-
netz an ein anderes zu vergeben. Zu diesem Zweck exi-
stieren derzeit fixe Vereinbarungen zwischen Betrei-
bern von Telekommunikationsnetzen.
[0004] Ein Beispiel hierfür sind sogenannte "Service
Level Agreements", kurz SLAs. Eine entsprechende
Definition findet sich etwa unter der Internetadresse
"http://qbone.internet2.edu/bb/bboutline2.html". In die-
sen statischen SLAs werden Regeln für den Zukauf von
Bandbreitenkapazitäten zwischen benachbarten Ver-
bindungsknoten verschiedener Netzbetreiber und/oder
Diensteanbietern vereinbart. Der Austausch von Lei-
stungen erfolgt also unter fix vorgegebenen Bedingun-
gen.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, ein Verfahren anzugeben, bei dem der Austausch
von Leistungen eines Telekommunikationsnetzes ver-
bessert wird.
[0006] Dies geschieht erfindungsgemäß mit einem
Verfahren der eingangs genannten Art,

- bei dem die freie Kapazität zumindest eines Netz-
elements in einem Telekommunikationsnetz ermit-
telt wird,

- bei dem daraus eine bereitzustellende Leistung ab-
geleitet wird,

- bei dem Bedingungen für eine Bereitstellung dieser
Leistung bestimmt werden und

- bei dem potentiellen Leistungsbeziehern ein Ange-
bot, die Leistung unter den bestimmten Bedingun-
gen bereitzustellen, zugänglich gemacht wird.

[0007] Hierbei wird in einem Telekommunikationsnetz
beispielsweise laufend ermittelt, inwieweit die einzelnen
Netzelemente, wie etwa Leitungen, Vermittlungsknoten
oder einzelne Baugruppen darin, ausgelastet sind. Die

angeführten Beispiele stellen dabei nur einen kleinen
Ausschnitt der vielen Möglichkeiten dar. Aus dieser frei-
en Kapazität kann in Folge eine bereitzustellende Lei-
stung abgeleitet werden. So kann als Leistung etwa eine
Verbindung zwischen einem Punkt A und einem Punkt
B mit einer bestimmten Übertragungsbandbreite vorge-
sehen sein. Denkbar ist aber auch, dass einzelne Net-
zelemente, beispielsweise ein Server für die Verwaltung
von Mailboxen, ganz oder teilweise als Leistung defi-
niert werden. In der Regel werden dabei nicht alle denk-
baren Varianten als Leistung bestimmt werden, sondern
eher nur jene Möglichkeiten, die ein potentieller Abneh-
mer dieser Leistung voraussichtlich benötigen kann. In
Folge werden auch Bedingungen für die Abgabe der be-
reitzustellenden Leistung bestimmt. Denkbar ist bei-
spielsweise, dass verwandte Organisationen bei einer
Vergabe bevorzugt werden, andere eventuell sogar
ausgeschlossen werden. In der Regel wird auch ein Ge-
genwert für die Abgabe der Leistung bestimmt werden,
etwa auf Basis eines Tauschgeschäftes, zum Beispiel
"biete Verbindung von A nach B gegen Verbindung von
C nach D". Selbstverständlich kann die Vergabe auch
von der Bezahlung eines bestimmten Geldbetrags ab-
hängig gemacht werden. Zuletzt wird potentiellen Lei-
stungsbeziehern ein Angebot, die Leistung unter den
bestimmten Bedingungen bereitzustellen, zugänglich
gemacht, sodass diese auch auf die freie Kapazität im
erwähnten Telekommunikationsnetz aufmerksam wer-
den.
[0008] Gelöst wird die Aufgabe weiterhin mit einem
Verfahren,

- bei dem eine benötigte Leistung in einem Telekom-
munikationsnetz ermittelt wird,

- bei dem Bedingungen für einen Bezug dieser Lei-
stung bestimmt werden und

- bei dem potentiellen Leistungsbietern eine Nach-
frage, die benötigte Leistung unter den bestimmten
Bedingungen zu beziehen, zugänglich gemacht
wird.

[0009] Hierbei wird in einem Telekommunikationsnetz
beispielsweise laufend ermittelt ob der Bedarf an zu er-
bringenden Dienstleistungen größer ist als die zur Ver-
fügung stehende Kapazität des Telekommunikations-
netzes und daraus eine benötigte Leistung abgeleitet.
In Folge werden Bedingungen für den Bezug dieser be-
nötigten Leistung bestimmt. Die bereits erwähnten Mög-
lichkeiten gelten hier in analoger Weise. Letztlich wird
potentiellen Leistungsbietern eine Nachfrage, die benö-
tigte Leistung unter den bestimmten Bedingungen zu
beziehen, zugänglich gemacht, sodass diese auf den
angeführten Leistungsengpass reagieren können.
[0010] Besonders vorteilhaft ist es, wenn bei einer
Übereinstimmung von Angebot und Nachfrage die ver-
einbarte Leistung des Telekommunikationsnetzes auto-
matisch vom Anbieter an den Nachfrager vergeben
wird. Dabei werden Engpässe in einem Telekommuni-
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kationsnetz durch einen Leistungsüberschuss in einem
anderen Telekommunikationsnetz automatisch abge-
deckt. Dies ist ein besonders vorteilhaftes Verfahren,
vorgegebene Ressourcen optimal auszunützen. Insbe-
sondere die raschen Bedarfsänderungen in einem Te-
lekommunikationsnetz können durch das automatische
Zustandekommen der Vergabe sehr gut berücksichtigt
werden.
[0011] Eine vorteilhafte Variante der Erfindung ist
auch mit einem Verfahren gegeben, bei dem als Bedin-
gung für eine Bereitstellung der Leistung eine Zeitspan-
ne bestimmt wird, für welche die Bereitstellung gewährt
wird, insbesondere durch Vorausberechnung, wie lange
die Leistung aufgrund der ermittelten freien Kapazität
des zumindest einen Netzelements verfügbar sein wird.
[0012] Für den Leistungsbieter kann es notwendig
sein, die vergebene Leistung auf einen bestimmten Zeit-
raum zu limitieren, wenn beispielsweise diese Leistung
zu einem späteren Zeitpunkt von ihm selbst benötig
wird, oder er die Leistung an einen anderen Leistungs-
bezieher vergeben möchte. Vorteilhaft ist dabei weiter-
hin, wenn durch Vorausberechnung bestimmt wird, wie
lange die Leistung aufgrund der ermittelten freien Ka-
pazität des zumindest einen Netzelements verfügbar
sein wird. Damit wird verhindert, dass es aufgrund über-
höhter Leistungsvergaben im eigenen Telekommunika-
tionsnetz zu Engpässen kommt. Die Techniken "Fuzzy
Logic" oder "Neuronale Netze" können hier vorteilhaft
eingesetzt werden.
[0013] Vorteilhaft ist es weiterhin, wenn als Bedin-
gung für einen Bezug der Leistung eine Zeitspanne be-
stimmt wird, für welche die Leistung benötigt wird, ins-
besondere durch Vorausberechnung, wie lange die Be-
lastung des Telekommunikationsnetzes erhöht sein
wird. Die bereits erwähnten Aspekte sind hier in analo-
ger Weise auch auf die Sichtweise des Nachfragers an-
zuwenden.
[0014] Günstig ist es weiterhin,

- wenn die Bedingungen zur Bereitstellung bestimm-
ter Leistungen bei einer erfolgten Vergabe an wei-
tere potentielle Anbieter und/oder Nachfrager über-
mittelt werden und

- wenn die Anbieter und/oder Nachfrager ihre Ange-
bote und/oder Nachfragen den übermittelten Bedin-
gungen entsprechend automatisch korrigieren.

[0015] Sowohl für Leistungsbieter als auch für Lei-
stungsbezieher kann es wichtig sein, einen Überblick
darüber zu erhalten, inwieweit die an die Vergabe/den
Bezug der Leistung geknüpften Bedingungen reali-
stisch sind, das heißt mit hoher Wahrscheinlichkeit zu
einer Übereinstimmung von Angebot und Nachfrage
führen. Zu diesem Zweck werden weitere potentielle
Anbieter und/oder Nachfrager bei einer erfolgten Verga-
be einer Leistung über die daran geknüpften Bedingun-
gen informiert. In Folge werden die eigenen Angebote
und/oder Nachfragen entsprechend den übermittelten

Bedingungen automatisch korrigiert, etwa um die Wahr-
scheinlichkeit des Zustandekommens einer Vergabe zu
erhöhen oder die Bedingungen zu optimieren. Natürlich
können auch die an der Vergabe beteiligten Organisa-
tionen über das Zustandekommen informiert werden.
[0016] Besonders vorteilhaft ist es, wenn als Leistung
die Bereitstellung/der Bezug eines MPLS-Tunnels vor-
gesehen wird und dieser bei Vergabe automatisch auf-
gebaut wird.
[0017] Im Zuge der Konvergenz zwischen klassi-
schen, also verbindungsorientierten Telekommunikati-
onsnetzen und paketvermittelten Telekommunikations-
netzen ist auch denkbar, dass auch Leistungen eines
paketvermittelten Telekommunikationsnetzes bereitge-
stellt beziehungsweise bezogen werden. Vorzugsweise
wird dabei das Multi Protocol Label Switching verwen-
det, welches durch die Internet Engineering Task Force
in RFC3031 "Multiprotocol Label Switching Architec-
ture" vom Jänner 2001 standardisiert wurde. Diese
Technologie bietet die Basis für die Konvergenz dieser
beiden unterschiedlichen Netze unter Zuhilfenahme
von standardisierten und erprobten Mitteln. Der ge-
nannte Standard kann beispielsweise unter der Interne-
tadresse "http://www.ietf.org" erhalten werden. Weiter-
hin kann als Leistung für den MPLS-Tunnel zusätzlich
eine Übertragungsrate, eine Verfügbarkeit, eine Sicher-
heitsstufe und/oder eine Geheimhaltungsstufe garan-
tiert werden.
[0018] Die Aufgabe der Erfindung wird weiterhin mit
einem Telekommunikationsnetz gelöst,

- welches Mittel zur Bestimmung der freien Kapazität
zumindest eines seiner Netzelements umfasst,

- bei dem Mittel zur Bestimmung einer aus der freien
Kapazität abgeleiteten, bereitzustellenden Lei-
stung vorhanden sind,

- bei dem Mittel zur Bestimmung von Bedingungen
für eine Bereitstellung dieser Leistung vorhanden
sind und

- welches Mittel umfasst, potentiellen Leistungsbe-
ziehern ein Angebot, die Leistung unter den be-
stimmten Bedingungen bereitzustellen, zugänglich
zu machen.

[0019] Vorteilhaft ist dabei, dass das Telekommunika-
tionsnetz über Mittel verfügt, die es in die Lage verset-
zen, eigene Überkapazitäten festzustellen, mögliche
bereitzustellende Leistungen daraus abzuleiten, und
ein entsprechendes Angebot, welches an bestimmte
Bedingungen geknüpft ist, an potentielle Leistungsbe-
zieher zu übermitteln. Eine Umverteilung von Ressour-
cen und damit eine bestmögliche Ausnutzung vorhan-
dener technischer Mittel wird so auf einfache Weise
möglich.
[0020] Darüber hinaus wird die Aufgabe der Erfin-
dung mit einem Telekommunikationsnetz gelöst,

- welches Mittel zur Bestimmung einer benötigten
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Leistung umfasst,
- bei dem Mittel zur Bestimmung von Bedingungen

für einen Bezug dieser Leistung vorhanden sind
und

- welches Mittel umfasst, potentiellen Leistungsbie-
tern eine Nachfrage, die Leistung unter den be-
stimmten Bedingungen zu beziehen, zugänglich zu
machen.

[0021] Hier verfügt das Telekommunikationsnetz in
analoger Weise über Mittel, die es möglich machen, ei-
gene Engpässe festzustellen, mögliche zu beziehende
Leistungen daraus abzuleiten, und eine entsprechende
Nachfrage, welche an bestimmte Bedingungen ge-
knüpft ist, an potentielle Leistungsbieter zu übermitteln.
Auch hier bieten die Mittel der Telekommunikationsnet-
zes die Basis für eine Umverteilung vorhandener Res-
sourcen.
[0022] Schließlich wird die erfindungsgemäße Aufga-
be mit einer Vorrichtung gelöst,

- welche Mittel zur Überprüfung einer Übereinstim-
mung von Angebot und Nachfrage umfasst und

- welche Mittel zur automatischen Vergabe der ver-
einbarten Leistung vom Anbieter an den Nachfra-
ger umfasst.

[0023] Diese Vorrichtung ermöglicht das automati-
sche Abdecken von Engpässen in einem Telekommu-
nikationsnetz durch einen Leistungsüberschuss in ei-
nem anderen Telekommunikationsnetz und damit das
rasche Reagieren auf die schnell wechselnden Bedarfs-
änderungen in einem Telekommunikationsnetz.
[0024] Die Erfindung wird anhand eines in der Figur
1 dargestellten Ausführungsbeispiels näher erläutert,
welches den Austausch von Leistungen zwischen meh-
reren Telekommunikationsnetzen betrifft.
[0025] Die Figur 1 umfasst ein erstes bis viertes Tele-
kommunikationsnetz TN1. .TN4, sowie einen Vermitt-
lungsdienst VD. Die Kommunikation zwischen den ein-
zelnen Einheiten ist dabei mit Pfeilen angedeutet. So
besteht also eine Kommunikationsverbindung zwischen
erstem und zweitem Telekommunikationsnetz TN1 und
TN2, drittem und viertem Telekommunikationsnetz TN3
und TN4, sowie je eine Verbindung vom Vermittlungs-
dienst VD zum ersten, zweiten und dritten Telekommu-
nikationsnetz TN1, TN2 und TN3.
[0026] Die Funktion der in der Figur 1 dargestellten
Anordnung ist wie folgt:
[0027] Es wird angenommen, dass im ersten Tele-
kommunikationsnetz TN1 ein Leistungsüberschuss vor-
handen ist, weswegen aus der freien Kapazität der Net-
zelemente eine Leistung abgeleitet und beispielsweise
folgendes Angebot erstellt wird: "Leitung zwischen A
und B für 100 Gesprächskanäle zu je 64 kbit/s von 08:
00 bis 17:00 um 73 Punkte zu vergeben". Spezifiziert
sind sowohl Art der Leistung, als auch die Bedingungen
für eine Bereitstellung, hier die Zeitspanne und die

Übergabe eines Gegenwertes. Im gezeigten Beispiel
sei hier zwischen den potentiellen Anbietern und Nach-
fragern ein Punktesystem vereinbart, um den Aus-
tausch von Leistungen auf einfache Weise zu ermögli-
chen. Der Zeitraum für die Bereitstellung wurde im er-
sten Telekommunikationsnetz TN1 etwa aufgrund von
Erfahrung, das heißt beispielsweise durch Training ei-
nes neuronalen Netzes, ermittelt. Aus derselben freien
Kapazität im ersten Telekommunikationsnetz TN1 las-
sen sich natürlich auch andere Angebote erstellen, die
jedoch unterschiedliche Bedürfnisse abdecken.
[0028] In Folge wird dieses Angebot oder werden die-
se Angebote potentiellen Leistungsbeziehern zugäng-
lich gemacht. Zu diesem Zweck werden diese an den
Vermittlerdienst VD gesendet, der die Aufgabe hat, An-
gebote und Nachfragen zu sammeln und die Vergabe
von Leistungen bei Übereinstimmung von einem Ange-
bot und einer Nachfrage automatisch durchzuführen.
Parallel dazu wird ein vergünstigtes Angebot, etwa
durch Reduktion der abzugebenden Punkte, direkt an
das zweite Telekommunikationsnetz TN2 gesendet, da
es sich hierbei um eine verwandte Organisation handelt.
[0029] Im zweiten Telekommunikationsnetz TN2 sei
inzwischen in analoger Weise ein Leistungsdefizit geor-
tet worden, beispielsweise dass voraussichtlich 90
ISDN-Leitungen zwischen 09:00 und 17:00 benötigt
werden. Als oberes Punktelimit werden 80 Punkte fest-
gesetzt und in Folge eine entsprechende Nachfrage an
den Vermittlungsdienst VD übermittelt.
[0030] In der Realität wird sich eine gewisse Unschär-
fe zwischen Angebot und Nachfrage, so wie dies im Bei-
spiel angedeutet ist, in der Regel nicht vermeiden las-
sen. Abhilfe kann ein Algorithmus schaffen, der diese
Unstimmigkeit behebt, etwa durch Mittelung der unter-
schiedlichen Interessen, da der Bieter ein Maximum an
Punkten erzielen, der Bezieher aber nur ein Minimum
an Punkten dafür abgeben möchte. Denkbar ist daher,
dass die Vergabe unter folgenden Verbindungen zu-
stande kommt: "Leitung zwischen A und B für 95 Ge-
sprächskanäle zu je 64 kbit/s von 08:30 bis 17:00 um
73 Punkte". Möglich ist aber auch jede andere Verein-
barung in diesem Unschärfebereich.
[0031] In Folge wird das Angebot im Vermittlerdienst
VD aufgrund einer vom ersten Telekommunikationsnetz
TN1 empfangenen Meldung korrigiert: "Leitung zwi-
schen A und B für 5 Gesprächskanäle zu je 64 kbit/s
von 08:00 bis 17:00 um 10 Punkte zu vergeben".
[0032] Im zweiten Telekommunikationsnetz TN2 wer-
de inzwischen aber unerwartet ein Rückgang des Be-
darfs ermittelt und deshalb folgendes Angebot an den
Vermittlerdienst VD gesendet: "Leitung zwischen A und
B für 5 Gesprächskanäle zu je 64 kbit/s von 08:00 bis
17:00 um 5 Punkte zu vergeben". Im vierten Telekom-
munikationsnetz TN4 wird parallel dazu ein Bedarf an
Leistung ermittelt und eine Nachfrage an das dritte Te-
lekommunikationsnetz TN3 gesendet, da keine direkte
Verbindung zum Vermittlerdienst VD besteht. Vom drit-
ten Telekommunikationsnetz TN3 wird, da der Bedarf
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nicht gedeckt werden kann, diese Nachfrage, beispiels-
weise "Leitung zwischen A und B für 5 Gesprächskanäle
zu je 64 kbit/s von 08:00 bis 17:00 um maximal 6 Punkte
gesucht", an den Vermittlerdienst VD geschickt. Dort
wird eine Übereinstimmung zwischen Angebot und
Nachfrage erkannt und die vereinbarte Leistung vom
zweiten Telekommunikationsnetz TN2 an das dritte Te-
lekommunikationsnetz TN3 und von diesem an das vier-
te Telekommunikationsnetz TN4 vergeben.
[0033] Der Vermittlerdienst VD informiert in Folge po-
tentielle Anbieter und Nachfrager über die erfolgte Ver-
gabe. Im ersten Telekommunikationsnetz TN1 wird, da
die Bedingungen für die Bereitstellung als zu überhöht
erscheinen, das Angebot daher abermals folgenderma-
ßen revidiert: "Leitung zwischen A und B für 5 Ge-
sprächskanäle zu je 64 kbit/s von 08:00 bis 17:00 um 7
Punkte zu vergeben", in der Hoffnung einen Bezieher
zu finden, der bereit ist, diese entschärften Bedingun-
gen zu akzeptieren.
[0034] Wie gezeigt werden konnte, ist die Erfindung
also eine vorteilhafte Möglichkeit, die vorhandenen
Ressourcen optimal einzusetzen, indem nicht benötigte
Leistung bereitgestellt, benötigte Leistung bezogen
wird.
[0035] Die angeführten Aspekte gelten selbstver-
ständlich nicht nur für verbindungsorientierte sondern
auch für paketvermittelnde Telekommunikationsnetze,
im speziellen also auch für die bereits erwähnten
MPLS-Tunnel.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Bereitstellung von Leistungen eines
Telekommunikationsnetzes,
dadurch gekennzeichnet,

- dass die freie Kapazität zumindest eines Net-
zelements in einem Telekommunikationsnetz
ermittelt wird,

- dass daraus eine bereitzustellende Leistung
abgeleitet wird,

- dass Bedingungen für eine Bereitstellung die-
ser Leistung bestimmt werden und

- dass potentiellen Leistungsbeziehern ein An-
gebot, die Leistung unter den bestimmten Be-
dingungen bereitzustellen, zugänglich ge-
macht wird.

2. Verfahren zum Bezug von Leistungen eines Tele-
kommunikationsnetzes,
dadurch gekennzeichnet,

- dass eine benötigte Leistung in einem Tele-
kommunikationsnetz ermittelt wird,

- dass Bedingungen für einen Bezug dieser Lei-
stung bestimmt werden und

- dass potentiellen Leistungsbietern eine Nach-

frage, die benötigte Leistung unter den be-
stimmten Bedingungen zu beziehen, zugäng-
lich gemacht wird.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 bis 2, da-
durch gekennzeichnet,
dass bei einer Übereinstimmung von Angebot und
Nachfrage die vereinbarte Leistung des Telekom-
munikationsnetzes automatisch vom Anbieter an
den Nachfrager vergeben wird.

4. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass als Bedingung für ei-
ne Bereitstellung der Leistung eine Zeitspanne be-
stimmt wird, für welche die Bereitstellung gewährt
wird, insbesondere durch Vorausberechnung, wie
lange die Leistung aufgrund der ermittelten freien
Kapazität des zumindest einen Netzelements ver-
fügbar sein wird.

5. Verfahren nach einem der Ansprüche 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass als Bedingung für ei-
nen Bezug der Leistung eine Zeitspanne bestimmt
wird, für welche die Leistung benötigt wird, insbe-
sondere durch Vorausberechnung, wie lange die
Belastung des Telekommunikationsnetzes erhöht
sein wird.

6. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet,

- dass die Bedingungen zur Bereitstellung be-
stimmter Leistungen bei einer erfolgten Verga-
be an weitere potentielle Anbieter und/oder
Nachfrager übermittelt werden und

- dass die Anbieter und/oder Nachfragen ihre
Angebote und/oder Nachfrager den übermittel-
ten Bedingungen entsprechend automatisch
korrigieren.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass als Leistung die Be-
reitstellung/der Bezug eines MPLS-Tunnels vorge-
sehen wird und dieser bei Vergabe automatisch
aufgebaut wird.

8. Telekommunikationsnetz,
dadurch gekennzeichnet,

- dass dieses Mittel zur Bestimmung der freien
Kapazität zumindest eines seiner Netzelemen-
te umfasst,

- dass Mittel zur Bestimmung einer aus der frei-
en Kapazität abgeleiteten, bereitzustellenden
Leistung vorhanden sind,

- dass Mittel zur Bestimmung von Bedingungen
für eine Bereitstellung dieser Leistung vorhan-
den sind und
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- dass Mittel umfasst sind, potentiellen Lei-
stungsbeziehern ein Angebot, die Leistung un-
ter den bestimmten Bedingungen bereitzustel-
len, zugänglich zu machen.

9. Telekommunikationsnetz,
dadurch gekennzeichnet,

- dass dieses Mittel zur Bestimmung einer benö-
tigten Leistung umfasst,

- dass Mittel zur Bestimmung von Bedingungen
für einen Bezug dieser Leistung vorhanden
sind und

- dass Mittel umfasst sind, potentiellen Lei-
stungsbietern eine Nachfrage, die Leistung un-
ter den bestimmten Bedingungen zu beziehen,
zugänglich zu machen.

10. Vorrichtung, dadurch gekennzeichnet,

- dass diese Mittel zur Überprüfung einer Über-
einstimmung von Angebot und Nachfrage um-
fasst und

- dass diese Mittel zur automatischen Vergabe
der vereinbarten Leistung vom Anbieter an den
Nachfrager umfasst.
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